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Verlauf nehmen, ba fid) burcbweg rege Kaufluft geigte,
weïdje bie oorbanbenen unoertauften Säger giemlidj er»

leichtert bat. ®ie Slnîftnfte in brauchbarer SSare, ge=

nägten häufig nid)t ber Stadjfrage, we?balb etwa? größere
Slbtabungen für §erbft=3(ntunft ben Verfdjiffern iit ben
nteifieit ^»otgforten anguraten fiitb.

Sebt)after begehrt waren bie meiften St a b a g o n {=

.fiertûnfte. ®ie? gilt in erfier Sinie für ba? oiel ge=

brauste be&= unb buttfèlfarbige weftafritanifdie Staba»
gonibolg. Veibe ©orten tonnten fid) wefentlid) im greife
erboten, ba bie unoertauften Vorräte geräumt unb neue
Qufubren meber eingetroffen nodj gu erwarten finb.
Stejitö ift in giemlirf) großer 3lu?wabl am .Hamburger
Sager, burdjroeg gute Partien, weldje fefi im forets ge=

Ratten werben, gär ©uba geigte fict) Toiebertjott gute»
reffe gu wenig oeränberten, burebau? feften greifen.
Slnbere mittelamerifanifcbe .£>ertünfte fanben feine fon»
berließe Veacbtuitg, ®omiitgo blieb wegen gu tteiner
Slbrtteffungen oernadpffigt. ®er §anbei mit Seaf'bolg
bewegte fidf) bei oerminberten Qufußren unb Sägern in
bef'd)eibenen ©rengen, wobei ficï) ein giemlid) beträdjt»
tii^er Spielraum in ben gorberungen ber Verfäufer
geigte, ba neben mancherlei geringer Qualität auch erft»
fla'ffige? £oIg fid) befanb. Verftbiffungen brauchbarer
Saiten ünb, ^Stanfcn Slbmeffungen oftinbifCber fperfunft
tonnen auch weiterbin auf einen guten Startt in ®eutfd)*
tanb rennen, ®a? für bie Qigarrentiftcben»gabritalion
nid)t gu entbebreübe Qeberrtbolg oon ber mittelameri»
tanifdben SSefttüfte, oon ©uba unb oon ®rinibnb tonnte
auf ber Steiêbbbe gehalten werben; ,polg oon befon«
ber?; beliebter Slbmeffung- unb SefChaffenbeit würbe wer?
eingelt böbes toie im porigen Stouât begabt. ®a fort»
fortgefeßi lebhafte grage nad) brauchbarer SBare oor»
banben ift, fo finb Slblabungen relier Sortiert empfehlen?»
wert. VleiftiftewQebernbolg in blöden oon guter Ve=

fcbaffenbeit wirb feiten angebracht. @? geigte fid) wieber»
holt Qntereffe biefür.

'

Slmeritanif che @idjen=Vlöde werben feiten fo
oerfcbifft, baß. fie ben berechtigten Sinforberungeü ber
Käufer entfpredien. durchweg banbelt e? fidb um miitber»
wertige? .potg, wofür natürlich auch bei un? tein 3"=
tereffe gu erregen ift. Slöde oon guter unb milber Se»

fCbaffenbeit unb renter garbe tönnen in Slöden oon
paffenben Slbmeffungen gu oollett Streifen auf Stebmer
rennen. 9tmeritanifd)e ©jd)ett»Vlöde finbett bei
gutem 9lu?fall ferlant Slbfat) gu wenig oeränberten, feften
Seifen. @? follte aber nur beffere SCßare ^ergclegt
tperben, benn geringere? $olg ift fd)wer unterbringen,
gm $anbet mit § id ort) ift Stube eingetreten/weil bie

3ab**?geit ber guten, brauchbaren Slblabungen oorüber
ift. griffe? .polg ift baßer f'Chwer erhältlich, wobt aber
ältere Sartien, wofür fonberlidje? Qntereffe nicht oor»
banben ift. SBäbrenb geringere Slöde ameritanifdjen
Stufbaumbolge? genügenb gu hoben finb, läßt fid)
bie? niCht oon befferem SJteffer» unb ®idten»polg he»

baupten. Qufubren hierin taffen fieb fcbnell bei Slntunft
oerfaufen, wäbrenb geringere SBare nicht abgelaben
werben follte, bi? grünbliCh hierin aufgeräumt worben
ift. 3m allgemeinen bot ber Verbrauch in Stufbäum
wobt eher naChgelaffen, ba für beffere ©inriebtungen
Stabagoni unb anbere polgforten beoorgugt werben.
®a? gntereffe für ©atin=3tußbaüm beftbränft fiCh auf
Heine Sfrtien frifCber SBare, wäbrenb geringere? polg
nach wie oor fChwer oerfäuflieb bleibt. © at info lg
tonnte fonbertidie 5öead)tung in gtäuferst'reifen nicht er»
weden. @? ift nur wenig in tefter Qeit umgefeft unb
oerarbeitet worben.. Sodboig anfpreChenber Se»
fcbaffenbeit ift tn fteter grage, wäbrenb minberwertige?
polg etwa? überführt ift. @? tonnen baber nur Qu»
fuhren erftttaffiger SB are empfohlen werben, ©htgelne

früher fo beliebte .perfünfte tommen faft gar niCht mehr
berein, fo ba? gute (Euba, welche? jebergeit gu oollen
greifen Käufer fnbet. ®afür wirb immer mehr ®omingo
abgelaben, weiche? aber niCht immer oon. brauchbarer
SJefdjaifenbeit ift; Qacaranba unb Stofenbolg finb
im abgelaufenen .f»albfabr wobt etwa? mehr angebracht
worben, at? untergebrad)t loerben tonnte, ohne bie greife
gu brüden. Qntereffe ift augenblidlid) nur für beffere,

gum SJÎeffern geeignete ©lüde enthaltene Sortien cor»
banben. Kleinere Sofie« edften ©ocobolol)otg tonnen
gu. oollen, wenig oeränberten Sreifen auf Slbfaf rechnen,

fobaf 93erfc£)iffungen reeller SBare anguraten finb. ffür
weftinbifcfje? © o c u b o l g machte fiC§ fortgefetgt rege
fyrage geltenb, bie in ben meiften fällen nicht befriebigt
werben tonrtte, ba auf ©uba gu wenig geichtagen worben
ift. - Sieferung?--3lbfd)lüffe ftnb nicbt gu machen unb un»

oertaufte ©enbungen treffen red)t fpärti^ ein. Slfrita»
ntfdge? ©renabitl würbe feiten angeboten unb taum ge=

fragt. ®er 33ebarf in ©benbolg ift nur mä^ig, bie

grage befebränft fid) auf beffere SBare, wäbrenb geringere
.perfünfte ocrnacl)täffigt finb. /.

©raubiinbner ®rei6bolg. 3lu? bem SBerbenberg
wirb bem ;,©t. ©aller ®agblatt" gefCtjrieben : ®ie an»

lä^lid) be? legten SbeirtboChwaffer? betriebene |>olj»

P^erei febeint für oiele beteiligte unangenehme folgen
gu hoben. ©? gilt in fold)ett gälten at? Siegel, baff an»

gegeidptete?, nom ,pod)waffer betrbetgeführtes .^olg nidjt
ohne weitere? ©igentunt be?jenigeit glö^er? wirb, ber e?

au? bem SBaffer berau?bolt, fonbern e? bleibt ©igentunt
be? rechtmäßigen Siefißer? uttb îantt oon biefeut innert
befiimmter grift gegen ©ntridßung einer @ntfd)äbigung
gurüdoerlangt werben. Sîutt hoben oerfChiebene glößer
bie Qeicben am glößbotg befeitigt, um ; e? für ben ©igen»

tümer untenntlid) gu machen, ©o würbe an ©tämnten
bie mit beut Qeid)en oerfebette ©eite weggefägt ufto.,

oiel attgegeid)nete? polg würbe fofort gertleinert. ®a§

gefChab fowobl im Vorarlberg al? aüCb in ber ©djroeig.
Sit? nun bie febwer gefebäbigteri ©igentümer be? aft?

Sünbett, bem SBallgau ic. eingeführten §olge? tarnen,

um ihr ©igentunt gu reflamieren, gab e? Klagen unb

Sef'Chülbigungen ünb ba? ©nbe Silben nun eine Sïeifte

oon Unterfu^ungen wegen Sitteignung frembeti ©igen»

tum?. ©? füllen auch mehrere Verhaftungen erfolgt fein.

®ie Vcoölteruttgsjöbl ber ©tabt Qiiri^ betrug

laut SertCht be? ftäbtifd)en ftatiftifChen Slrnte? auf ©nbe

Quni 188,928, b. b- runb 6000 mehr al? im gleichen

®atum be? Vorjahre?. ©? wirb alfo noch ungefähr
2 gabre bauern, bi? bie ©inwobnergabl 200,000 er»

reip ift. -

®ie ©rendjencr Saugcfellfcbftft, bie im getbre 1892

gegrünbet würbe unb einen gemeinnütgigen Qwed oer»

folgte bur^ Slbgabc oon billigen 3Bo()nungen an. Slrbeiter,

ift nun liquidiert worben. Sie hotte ihren.QtuOt
erfüllt; bie Käufer würben gu febr niebrigen greifen an

Slrbeiter oertauft, ^roßbem ergab ftd) gur Siquibation
noch ein Ueberftbuß über ba? Éîtientapital oon 40 "/»•

®cr ,,©efdjäft?!Deri(bt unb Sßirtfdjopfdjtttt
1909 ber latttottal»6emifCben |>anbel§» »nb ©etnerte'
famnter" fagt über ben @ang bnbratttifdjer Vinbemitto
fotgenbc?:

®er Konfum in hftbraitlifpen V inbemittel"
ift etwa? hinter bemjenigen oon 1908 geblieben; bagep
fanten bie Vertauf?preife infolge Sluflöfung be?
täte? ber fChweigerifChen-Qementfabriten unb ber babutti)
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Verlauf nehmen, da sich durchweg rege Kauflust zeigte,
welche die vorhandenen unverkauften Läger ziemlich er-
leichtert hat. Die Ankünfte in brauchbarer Ware. ge-
nügten häufig nicht der Nachfrage, weshalb etwas größere
Abladungen für Herbst-Ankunft den Verschiffen: in den
meisten Holzsorten anzuraten find.

Lebhafter begehrt waren die meisten Mahagoni-
Herkünfte. Dies gilt in erster Linie für das viel ge-
brauchte hell- und dunkelfarbige westafrikanische Maha-
goniholz. Beide Sorten konnten sich wesentlich im Preise
erholen, da die unverkauften Vorräte geräumt und neue
Zufuhren weder eingetroffen noch zu erwarten sind.
Mexiko ist in ziemlich großer Auswahl am Hamburger
Lager, durchweg gute Partien, welche fest im Preis ge-
halten werden. Für Cuba zeigte sich wiederholt Inte-
reffe zu wenig veränderten, durchaus festen Preisen.
Andere mittelamerikanische Herkünste fanden keine son-
derliche Beachtung, Domingo blieb wegen zu kleiner
Abmessungen vernachlässigt. Der Handel mit Teakholz
bewegte sich bei verminderten Zufuhren und Lägern in
bescheidenen Grenzen, wobei sich ein ziemlich beträcht-
licher Spielraum in den Forderungen der Verkäufer
zeigte, da neben mancherlei geringer Qualität auch erst-
klassiges Holz sich befand. Verschiffungen brauchbarer
Balken und Planken Abmessungen ostindischer Herkunft
können auch weiterhin auf einen guten Markt in Deutsch-
land rechnen, Das für die Zigarrenkistchen-Fabrikation
nicht zu entbehrende Zedernholz von der mittelameri-
konischen Westküste, von Cuba und von Trinidad konnte
auf der Preishöhe gehalten werden; Holz von beson-
ders beliebter Abmessung- und Beschaffenheit wurde ver-
einzelt höher wie im vorigen Monat bezahlt. Da fort-
fortgesetzt lebhafte Frage nach brauchbarer Ware vor-
Händen ist, so sind Abladungen reller Partien empfehlens-
wert. Bleistiften-Zedernholz in Blöcken von guter Be-
schaffenheit wird selten angebracht. Es zeigte sich wieder-
holt Interesse hiefür.

Amerikanische Eichen-Blöcke werden selten so

verschifft, daß. sie den berechtigten Anforderungen der
Käufer entsprechen. Durchweg handelt es sich um minder-
wertiges Holz, wofür natürlich auch bei uns kein In-
teresse zu erregen ist. Blöcke von guter und milder Be-
schaffenheit und reiner Farbe können in Blöcken von
passenden Abmessungen zu vollen Preisen auf Nehmer
rechnen. Amerikanische Eschen-Blöcke finden bei
gutem Ausfall schlank Absatz zu wenig veränderten, festen
Preisen. Es sollte aber nur bessere Ware hergelegt
werden, denn geringeres Holz ist schwer unterzubringen.
Im Handel mit Hickory ist Ruhe eingetreten, weil die

Jahreszeit der guten, brauchbaren Abladungen vorüber
ist. Frisches Holz ist daher schwer erhältlich, wohl aber
ältere Partien, wofür sonderliches Interesse nicht vor-
Handen ist. Während geringere Blöcke amerikanischen
Nußbaumholzes genügend zu haben sind, läßt sich
dies nicht von besserem Messer- und Dickten-Holz be-
Häupten. Zufuhren hierin lassen sich schnell bei Ankunft
verkaufen, während geringere Ware nicht abgeladen
werden sollte, bis gründlich hierin aufgeräumt worden
ist. Im allgemeinen hat der Verbrauch in Nußbaum
wohl eher nachgelassen, da für bessere Einrichtungen
Mahagoni und andere Holzsorten bevorzugt werden.
Das Interesse für Satin-Nußbaüm beschränkt sich auf
kleine Partien frischer Ware, während geringeres Holz
nach wie vor schwer verkäuflich bleibt. Sat in holz
konnte sonderliche Beachtung in Käuferskreisen nicht er-
wecken. Es ist nur wenig in letzter Zeit umgesetzt und
verarbeitet worden, Pockholz von ansprechender Be-
schaffenheit ist in steter Frage, während minderwertiges
Holz etwas überführt ist. Es können daher nur Zu-
fuhren erstklassiger Ware empfohlen werden. Einzelne

- früher so beliebte Herkünfte kommen fast gar nicht mehr
herein, so das gute Cuba, welches jederzeit zu vollen
Preisen Käufer findet. Dafür wird immer mehr Domingo
abgeladen, welches aber nicht immer von. brauchbarer
Beschaffenheit ist. Jacaranda und Rosenholz sind
im abgelaufenen Halbjahr wohl etwas mehr angebracht
worden, als untergebracht werden konnte, ohne die Preise
zu drücken. Interesse ist augenblicklich nur für bessere,

zum Messern geeignete Stücke enthaltene Partien vor-
Handen. Kleinere Posten echten Cocoboloholz können

zu vollen, wenig veränderten Preisen auf Absatz rechnen,
sodaß Verschiffungen reeller Ware anzuraten sind. Für
westindisches Cocusholz machte sich fortgesetzt rege
Frage geltend, die in den meisten Fällen nicht befriedigt
werden konnte, da auf Cuba zu wenig geschlagen worden
ist. - Lieferungs-Abschlüffe sind nicht zu machen und un-
verkaufte Sendungen treffen recht spärlich ein. Afrika-
irisches Grenadill wurde selten angeboten und kaum ge-

fragt. Der Bedarf in Ebenholz ist nur mäßig, die

Frage beschränkt sich auf bessere Ware, während geringere
Herkünfte vernachlässigt sind.

Graubiindner Treibholz. Aus dem Werdenberg
wird dem St. Galler Tagblatt" geschrieben: Die an-

läßlich des letzten Rheinhochwassers betriebene Holz-
flößerei scheint für viele Beteiligte unangenehme Folgen

zu haben. Es gilt in solchen Fällen als Regel, daß an-

gezeichnetes, vom Hochwasser herbeigeführtes Holz nicht

ohne weiteres Eigentum desjenigen Flößers wird, der es

aus dem Wasser herausholt, sondern es bleibt Eigentum
des rechtmäßigen Besitzers und kann von diesem innert
bestimmter Frist gegen Entrichtung einer Entschädigung
zurückverlangt werden. Nun haben verschiedene Flößer
die Zeichen am Flößholz beseitigt, um es für den Eigen-
tümer unkenntlich zu machen. So wurde an Stämmen
die mit dem Zeichen versehene Seite weggesägt usw.,

viel angezeichnetes Holz wurde sofort zerkleinert. Das
geschah sowohl im Vorarlberg als auch in der Schweiz.

Als nun die schwer geschädigten Eigentümer des aus

Bünden, dem Wallgau zc. eingeführten Holzes kamen,

um ihr Eigentum zu reklamieren, gab es Klagen und

Beschuldigungen und das Ende bilden nun eine Reihe

von Untersuchungen wegen Aneignung fremden Eigen-
tums. Es sollen auch mehrere Verhaftungen erfolgt sein.

Die Bevölkerungszahl der Stadt Zürich betrug

laut Bericht des städtischen statistischen Amtes auf Eude

Juni 188,928, d. h. rund 6000 mehr als im gleichen

Datum des Vorjahres. Es wird also noch ungefähr
2 Jahre dauern, bis die Einwohnerzahl 200,000 er-

reicht ist. -
^

Die Grenchener Baugesellschaft, die im Jahre 1892

gegründet wurde und einen gemeinnützigen Zweck ver-

folgte durch Abgabe von billigen Wohnungen an Arbeiter,

ist nun liquidiert worden. Sie hatte ihren Zweck

erfüllt: die Häuser wurden zu sehr niedrigen Preisen an

Arbeiter verkauft. Trotzdem ergab sich zur Liquidation
noch ein Neberschuß über das Aktienkapital von 40 "b»

Der „Geschäftsbericht und Wirtschaftsschau pro

1909 der kantonal-vernischen Handels- und Gewerbe-
kammer" sagt über den Gang hydraulischer Bindemittel

folgendes:
Der Konsum in hydraulisch'en Bindemitteln

ist etwas hinter demjenigen von 1908 geblieben; dageW
sanken die Verkaufspreise infolge Auflösung des Syà
kates der schweizerischen Zementfabriken und der dadurch
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eingetretenen au|erorbentlicl)ett Konîurrenz unter ben
beftetjenben gabriîen ungeahnt tief. Sie ißrobut'tion!=
fät)ig!eit ftetjt in ïeinem Serhältnil meïjr jum Konfum,
ba eine injatjl alter Gabrilen fief) bebeutenb oergröfjert
haben unb mehrere neue gabriîen bem Setriebe über=

geben warben finb. ©ine Sefferung ber Sage ftelft
|i|bertid) in Slulfidjt 0|ne eine Serftänbigung gcljt
biefe gnbuftrie fd)wereti geiten entgegen.

gerner über bie giegefe unb Sacïfteinfabriïation.
Ser Setbärib ^nträlf<hweizerifd)er .giegel» unb Sad=
•fteinf abritamten it. ®. Sern mit 48 ginnen, wooon
21 bernifcfje, unb einer gahrclprobul'tionlfähigteit 160
Millionen Sacîfteinen (Sern, über 46 Millionen) tonnte
bil gatjresenbe pta 60 % feiner ?ßrobuftion§fät)igteit
abfegen, wie im Sörjahr. Ser um girla 4 ®/o erf)ö£)te

fPtei§ tourbe aber büref) bie Unloften, mieberum abfon
feiert, befonberl ba fid) bie aul ben bebeutenben Sau=
materialienhänblern ber ©labt Sern gebilbete girma
„©ifenbaeffteine" für ben Settauf oon Sacîfteinen an
bie fiabtbernifcfien Saumeifter. ein Monopol gefet)äffen
bat, bal für bal Sadfieinfabriïantenfpnbiïat grope
gtabatte bebingt- Sie wenigen niefet fpnbijierten girmen
flatten bebeutenbe Sorräte unb mußten weit unter Sen
banblpreifen offerieren. Sieget bitten ftarfe 3tabfrage
bei lofeneriben greifen. - Sro 1910 rennet man wieber
mit einem Serbraud) oon girîa 60 % ber i$robuîtionl=
fäfeigfeit. 9tcu entftanben brei giegeteien mit jirïa 19
Millionen fßrobultionlfäf)igteit in (Stein, Siegeln, Söhren
ufrot Sie guten galjre oon 1890—1900 unb 1906
bracl)ten bie gabrifalionlluft auf eine ungefttnbe, üben
triebene Höhe, oft buref) Ünlenntnil bei gadfe! unb
unfaufmännifchel fpanbetn. Sie golgen maefeen fid)
beute unangenehm fühlbar unb haben eine fdjöne gn=
büftrie in eine gefährliche Sage gebracht,

; Sic SMj(faf)rt§*@tntidjütngon in gabtttbetrieben
finb, wie bem Serüfei ber eibgen. gabrit'infpcltoren ,51t

entnehmen ift, in einer erfreulichen ©ntwidlüng begriffen,
llrfprünglich war bie SBohlfahrtlpflege rein perfönlicfee
©adhe bei Arbeitgeberl. Heutzutage ift aber oietfad) an
©teile einer einzelnen fßerfon eine ©efellfcfeaft all Arbeit=
gebet getreten unb bamit wirb auch bie 2Bo£)lfahrt§pflege
mehr unb mehr oont ©inflitfj einer einzelnen ißerfon
lolgelöft. gn einer Seihe oon ©efefeäften ift fie mehr
ober weniger in bie .fpanb oon ißerfonenoereinigungen
gelegt; Kranîer.îaffenoorftânbe, Arbeiterïommiffionen finb
bamit betraut.
V Sit einem ©rofjbetrieb beftefet innerhalb ber letjtern

eine befonbere SBohlfahrtêîommiffion, bie oon ber ©e=

fd)äftsleitung ben allgemeinen Auftrag hat, überall nach=

pforfcheit, wo etwa Arbeiter irgenbwie in Sot feien,
nicht nur SBünfdje entgegenzunehmen, ©o beïommen
bie Arbeiter felber einen ©iitflufj auf bie 2Soblfahrtl<
einridjtungen unb auf bie Serwenbung gewiffer nom
Arbeitgeber zur görberung ber genteinfamen Sßohlfahrt
ber airbeiterfcfeaft jur Serfügung gefiellter ©elber. ge
ntehr biel gefd)iet)t, befto mehr wirb ber oft gehörte Sor=

Joh. Graber
Eisenkonstruktions-Werkstätte

Valsphon Winterlhur vfililiaeantrufe
Best elngerfditctc 1291

Spezialfabrik eiserner Formen
~ fBl Äi# „C em en t ts? a i*tn » es d ais11* i ft»

— Silberne Medaille 1908 Mailand. — -
CMNMrtrohpforMM Varsoielnse.

wurf, bie Moblfabrtleinrid)tungen feien Atmofen unb
geffeltt, oerftummett ntüffen.

Arbeitlbäufer finb in ben letzten beiben Saferen
nur in fetjr befeferänfter Anzahl alfo nicht in einem bem
oorhanbenen Sebürfnil entfpreefeenben Ma|e, erftellt
worben. Saju ïommen einige Sogier-h'äufer für lebige
Arbeiter, fo oor allem einel oon ben S. oon 9toltfd)en
©ifenwerîen in ©erlafingen, ein anbetet oon ben fd)wel
gerifdfeen Metattwerïen in Sornacfe. Sal erftere ift mofel
bas bebeutenbfie feiner 3lrt int III. gnfpeîtiottlïreil, in*
bem el neben 47 2Bohnzinunern nod) ©aalioîatiiâten
für oerfdjiebene groecîe enthält. Surcfe Umbau einel
frühern gabriîgebâubeê hat bie Aïtiengefeïïfd)aft ber

gloretfpinnereien Singwalb in 9Ueber=©cbön=
tat ein Sogier* unb Kofthaul erhalten, bal mit ber
bamit oerbunbenen Sabeanftalt ben beffern 2Bol)tfahrt§=
@inrid)tungen biefer Art wol)l an bie Seite geftellt werben
barf. Auel) ba§ 3Bohlfahrt§hau§ be§ ©aêwerïeê ber
©tabt Sern mit ©peifefaat, ©arberoben, Sabeeinrich»
tungen ufw. werben al§ nachahmenswert erwähnt.

Unter ben neuerbauten ober neueingerichteten Äoffe
häufern nimmt bal ©peifehaul ber eibg. SBertftätten
in Shun unbebingt ben erften Sang ein.

©ine neue Mctalfeßegierung. ©ine neue Hüpfen
Sfticfel Segierung ber gnternational Sidet ©ompanp,
9Jt on eis Metall genannt, ift in ben Sereinigten Staaten
feit einiger S^i in Aufnahme gefommen unb foil ftd),
bem „Srometheul" zufolge, redft gut bewähren. Siiefe
Segierung befteht aul 75% Kupfer unb 25% Midel,
hat eine filberweiffe gärbung unb foil gegen .ft'orrofionen
(Aepunaen) aunerorbentlid) wiberftanblfähtg fein, ghr
fpezififchel ©ewicht beträgt 8,86—8,87 gegoffen unb 8,94
gemalzt. Sal gegoffene SAetatl hat eine Sngfeftigfeit
oon 59,5 kg bei 25®/o Sehnung, währenb harter ©tahl
gleicher geftigfeif nid)t mehr all 15% Sehnung befipt.
©ewalztel MonefeMetaü ift in gehärtetem Snftanbe in
Sezug auf geftigîeit unb Sehnung felbft bem Sicfelftatjl
überlegen, ber 68 kg Sngfefiigîeit bei 21 ®/o Sehnung
befit)t, währenb MonelMetaü bei 70 kg geftigîeit 30%
Sehnung aufweift. Sie neue Segierung läfst fich ebenfo

leicht wie Kupfer oerarbeiten, fie ift biegfam unb f)ämmer=
bar unb tö^t fiefe ohne ©eferoierigfeit zu Srat)t ziehen.
Sie gro^e Kuppel bei SRew 3)orîer ©nbbahnhofl ber

ißennfritoania Saitroab ift mit 28,000 m" MonefeMetall»
bled) gebedt.

£iteratur.
Serjeichnil unb 9ltlal ber ©djmetzerifchen ©ifen=

bahnen. Sal fdfeweigerifefee ©ifenbahnbepartement hat
unter obigem Sitel eine $ubIiïation erlaffen, bie be=

fonberl oon ber ©efchäftlwelt lebhaft begrübt werben
bürfte.

Auf 18 Soppelfeiten Sejt führt bie Schrift in fpfte»
matifch4abel(arifd)er tteberfi^t alle wefentlichen Serhält=
niffe auf über:

1. ©ifenbahnen im Setriebe,
2. Sahnanfcf)Iüffe. mit bem Aullanb,
3. ©ifenbahnen im Sau,
4. Konzeffionierte ©ifenbahnprojeîte,
5. ^>pbro=eleïtrifd)e Zentralen.

Sen Sabellen folgt ein atphabetifchel Segifter.

Ser Atta! enthält 16 Karten, benen ein Sableau
über bie Sängern unb Höhenlagen ber fd)weizerifd)en

Haupttunnell folgt.
Ser Serîauflpreil ber ©eferift beträgt gr. 1.50.
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eingetretenen außerordentlichen Konkurrenz unter den
bestehenden Fabriken ungeahnt tief. Die Produktions-
fähigkeit steht in keinem Verhältnis mehr zum Konsum,
da eine Anzahl alter Fabriken sich bedeutend vergrößert
haben und mehrere neue Fabriken dem Betriebe über-
gehen worden sind. Eine Besserung der Lage steht
schwerlich in Aussicht. Ohne eine Verständigung geht
diese Industrie schweren Zeiten entgegen.

Ferner über die Ziegel- und Backsteinfabrikation.
Der Verband zenträlschweizerischer Ziegel- und Back-
steinfabrikanten A. G. Bern mit 48 Firmen, wovon
21 bernische, und einer Jahresproduktionsfähigkeit 160
Millionen Backsteinen (Bern über 46 Millionen) konnte
bis Jahresende zirka 60 Po seiner Produktionsfähigkeit
absetzen, wie im Vorjahr. Der um zirka 4 Po erhöhte
Preis wurde aber durch die Unkosten wiederum absor-
biert, besonders da sich die aus den bedeutenden Bau-
Materialienhändlern der Stadt Bern gebildete Firma
„Eisenbacksteine" für den Verkauf von Backsteinen an
die stadtbernischen Baumeister ein Monopol geschaffen

hat, das für das Backsteinfabrikantensyndikat große
Rabatte bedingt. Die wenigen nicht syndizierten Firmen
hatten bedeutende Vorräte und mußten weit unter Ver-
bandspreisen offerieren. Ziegel hatten starke Nachfrage
bei lohnenden Preisen. Pro 1910 rechnet man wieder
mit einem Verbrauch von zirka 60 Po der Produktions-
fähigkeit. Neu entstanden drei Ziegeleien mit zirka 19
Millionen Produktionsfähigkeit in Stein, Ziegeln, Röhren
usw. Die guten Jahre von 1890—1900 und 1906
brachten die Fabrikationslust auf eine ungesunde, über-
triebene Höhe, oft durch Unkenntnis. des Faches und
unkaufmännisches Handeln. Die Folgen machen sich

heute unangenehm fühlbar und haben eine schöne In-
dustrie in eine gefährliche Lage gebracht.

Die Wohlsahrts-Einrichtungen in Fabrikbetrieben
sind, wie dem Bericht der eidgen. Fabrikinspektoren zu
entnehmen ist, in einer erfreulichen Entwicklung begriffen,
Ursprünglich war die Wohlfahrtspflege rein persönliche
Sache des Arbeitgebers. Heutzutage ist aber vielfach an
Stelle einer einzelnen Person (eine Gesellschaft als Arbeit-
geker getreten und damit wird auch die Wohlfahrtspflege
mehr und mehr vom Einfluß einer einzelnen Person
losgelöst. In einer Reihe von Geschäften ist sie mehr
oder weniger in die Hand von Personenvereinigungen
gelegt : Krankenkassenvorstände, Arbeiterkommissionen sind
damit betraut.

^
In einem Großbetrieb besteht innerhalb der letztern

eine besondere Wohlfahrtskommission, die von der Ge-
schäftsleitung den allgemeinen Auftrag Hat, überall nach-
zuforschen, wo etwa Arbeiter irgendwie in Not seien,
nicht nur Wünsche entgegenzunehmen. So bekommen
die Arbeiter selber einen Einfluß auf die Wohlfahrts-
einrichtungen und auf die Verwendung gewisser nom
Arbeitgeber zur Förderung der gemeinsamen Wohlfahrt
der Arbeiterschaft zur Verfügung gestellter Gelder. Je
mehr dies geschieht, desto mehr wird der oft gehörte Vor-
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wurf, die Wohlfahrtseinrichtungen seien Almosen und
Fesseln, verstummen müssen.

^

Arbeitshäuser sind in den letzten beiden Jahren
nur in sehr beschränkter Anzahl, also nicht in einem dem
vorhandenen Bedürfnis entsprechenden Maße, erstellt
worden. Dazu kommen einige Logierhäuser für ledige
Arbeiter, so vor allem eines von den L. von Rollschen
Eisenwerken in Gerlafingen, ein anderes von den schwei-
zerischen Metallwerken in Dornach. Das erstere ist wohl
das bedeutendste seiner Art im III. Jnspektionskreis, in-
dem es neben 47 Wohnzimmern noch Saallokalitäten
für verschiedene Zwecke enthält. Durch Umbau eines
frühern Fabrikgebäudes hat die Aktiengesellschaft der

Floretspinnereien Ringwald in Nieder-Schpn-
tal ein Logier- und Kosthaus erhalten, das mit der
damit verbundenen Badeanstalt den bessern Wohlfahrts-
Einrichtungen dieser Art wohl an die Seite gestellt werden
darf. Auch das Wohlfahrtshaus des Gaswerkes der
Stadt Bern mit Speisesaal, Garderoben, Badeeinrich-
tungen usw. werden als nachahmenswert erwähnt.

Unter den neuerbauten oder neueingerichteten Kost-
Häusern nimmt das Speisehaus der eidg. Werkstätten
in Thun unbedingt den ersten Rang ein.

Eine neue Metall-Legierung. Eine neue Kupfer-
Nickel-Legierung der International Nickel Company,
Monel-Metall genannt, ist in den Vereinigten Staaten
seit einiger Zeit in Aufnahme gekommen und soll sich,
dem „Prometheus" zufolge, recht gut bewähren. Diese
Legierung besteht aus 75 Po Kupfer und 25 Po Nickel,
hat eine silberweiße Färbung und soll gegen Körrosionen
(Aetzunaenl außerordentlich widerstandsfähig sein. Ihr
spezifisches Gewicht beträgt 8,86—8,87 gegossen und 8,94
gewalzt. Das gegossene Metall hat eine Zugfestigkeit
von 59,5 k» bei 25 Po Dehnung, während harter Stahl
gleicher Festigkeit nicht mehr als 15 P« Dehnung besitzt.

Gewalztes Monel-Metall ist in gehärtetem Zustande in
Bezug auf Festigkeit und Dehnung selbst dem Nickelstahl
überlegen, der 68 kg' Zugfestigkeit bei 21 Po Dehnung
besitzt, während Monel-Metall bei 70 kg Festigkeit 30Po
Dehnung ausweist. Die neue Legierung läßt sich ebenso

leicht wie Kupfer verarbeiten, sie ist biegsam und Hämmer-
bar und läßt sich ohne Schwierigkeit zu Draht ziehen.
Die große Kuppel des New Uorker Endbahnhofs der

Pennsylvania Railroad ist mit 28,000 m" Monel-Metall-
blech gedeckt.

Literatur»
Verzeichnis und Atlas der Schweizerischen Eisen-

bahnen. Das schweizerische Eisenbahndepartement hat
unter obigem Titel eine Publikation erlassen, die be-

sonders von der Geschäftswelt lebhaft begrüßt werden

dürfte.
Auf 18 Doppelseiten Text führt die Schrift in syste-

matisch-tabellarischer Uebersicht alle wesentlichen Verhält-
uiffe auf über:

1. Eisenbahnen im Betriebe,
2. Bahnanschlüsse mit dem Ausland,
3. Eisenbahnen im Bau,
4. Konzessionierte Eisenbahnprojekte,
5. Hydro-elektrische Zentralen.
Den Tabellen folgt ein alphabetisches Register.

Der Atlas enthält 16 Karten, denen ein Tableau
über die Längen- und Höhenlagen der schweizerischen

Haupttunnels folgt.
Der Verkaufspreis der Schrift beträgt Fr. 1.50.
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